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I. Texts from Heidegger's Nachlaß 





Seinsvergessenheit 

Martin Heidegger 

Seinsvergessenheit 

ihre Stufen in den Anfang 

Die neutrale Rede: Sein bleibt vergessen! (Wer  vergißt?  Was  verbirgt  sich?) 

1. Wo nur Seiendes gemeint, bestellt und vorgestellt wird, kommt es nicht dazu, 
an das Sein  des Seienden zu denken - selbst wenn im ständigen „ist"-Sagen 
davon die Rede ist - : Sein bleibt vergessen, (doch vergessen nur, wo etwas zu 
behaltendes oder gar behaltenes! Allerdings. Sein ist behalten im Seinsver-
ständnis und so gerade - dieses Behaltene - entfällt). 

2. Nach der Art Kants bedenkt die Metaphysik überall das Sein  und denkt doch 
niemals an den Sinn von Sein als solchem - an das, was „Sein" heißt und wie 
es in dieses Geheiß gelangte. 

3. Wo Sein  von Seiendem beachtet  wird, braucht noch nicht Sein als  Sein eigens 
in die Vorstellung zu gelangen. Das beachtete und gegliederte Sein (z.B. die 
Gegenständlichkeit der Gegenstände in Kants Kri t ik der reinen Vernunft) 
braucht nicht eigens als ein Geschick von Sein und dessen  Lichtung bedacht 
zu werden. Dies Vergessen liegt tiefer als (1). 

4. Damit in einem bleibt auch unbedacht, was es mit dem „Sein" auf sich hat, in 
sofern es Sein von Seiendem, Sein des  Seienden ist. Es bleibt das Denken an 
den Unterschied als solchen aus, an dessen Herkunft. 

5. In dem Vorgenannten ist Vergessenheit überall als Vergessen im Sinne nicht 
Denkens an - des Entfallen lassens - Nichtbeachtens und Nichtbehaltens 
gemeint. 

6. Die Frage erhebt sich: Wie kommt es zu diesem Vergessen im Sinne des Unbe-
achtet lassens? Hängt es nur an einer Nachlässigkeit des Vorstellens oder wird 
das Vorstellen von Seiendem selber gerade gar nicht in Anspruch  genommen 
von dem,  was unbedacht schon vor-gestellt wird, woran  demnach zu denken 
wäre? 

7. Der Anspruch des zu-Denkenden bleibt aus - das zu-Denkende verbirgt sich 
als solches. Ausbleiben - Diese Verbergung ist die Vergessenheit im wört-
lichen und eigentlichen Sinne. 
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8. Indes können wir sie nur in sofern nennen, als wir meinen, das Sein bedürfe 
dessen, daß an es gedacht werde. 

9. Wi r meinen dies nicht nur, sondern erfahren  eindeutig, daß überall und je, wo 
„Seiendes" „ist", Sein schon in Lichtung west, welche Lichtung ruft,  ge-wahrt 
zu werden in ihrer Wahrnis. 

10. Ruft diese Lichtung im „Sein" als solchem? Ist nicht dieser Ruf gerade, was 
vor allem überhört wird - vielleicht weil er ein Ruf der Stille ist? vgl. Sein und 
Sagen. 

Die Vergessenheit ist Verbergung - nämlich des Anwesens als solchen in seiner 
Entbergung. 

Die Vergessenheit ist die Verbergung der Entbergung des Unterschiedes als sol-
chen. 

Die Vergessenheit ist als diese Verbergung des Vorenthalts der Entbergung des 
Unterschiedes aus seiner Wahrnis. 

Die Vergessenheit verbirgt diesen verbergenden Vorenthalt. Die Vergessenheit 
vergißt sich selber. 

Darum sieht es so aus, als gäbe es dergleichen nicht. Denn es ist kein Anhalt an 
einem Vergessenen, dessen Vergessenheit bedacht sein möchte. 

Und dennoch haben wir die Vergessenheit als solche genannt und es ergibt sich 
die Besinnung, wie solches Nennen möglich ist. 

„ Seinsvergessenheit  " 

Der Ton im Wort. 

Man verhört sich all zu leicht und man hört den Titel wie das moralisch urtei-
lende Wort „Pflichtvergessenheit".  Aber nötig ist zum voraus gleichsam in die 
Gegenrichtung, ganz anderes zu hören. 

Das Wort „Seinsvergessenheit" nennt das  Geschick des Seins, das die bisher 
höchste Gabe an das Denken und das Dasein des Menschen zu vergeben hat: die 
Metaphysik. 

Die Verwindung der Seinsvergessenheit ist nicht die Beseitigung eines Mangels, 
nicht das Nachholen eines lange Zeit nicht beachteten Versäumnisses, sondern der 
Weg in das Wohnen im Geheimnis. 

Und wenn der Mißton bisweilen anklingt im Wort „Seinsvergessenheit", dann 
liegt er nur im Versuch, erst einmal das Nichtachtenwollen auf sie wach zu rütteln 
und von der Versklavung an die nur historisch übernommenen Lehren der philoso-
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phia perennis zu befreien. Es gilt die Würde des Wesens  der Metaphysik, nicht nur 
diese in irgend einer Gestalt, vor das Denken zu bringen. 

Seinsvergessenheit 

Die metaphysisch-ontologisch  vorgestellte Seinsvergessenheit, d.h. Verborgen-
heit des Seins  als des Seins von Seiendem, welches Sein - aber zugleich zum 
ipsum esse wird. (vgl. Bonaventura, Itinerarium.V.3.4.)' 

Das alles Vorstellen zunächst dem Seienden anheimfällt und auch, wenn gewie-
sen, „Sein" von „Seiendem" durch dieses erklärt und nicht dessen achten wi l l , wie 
in „Seiend" schon „Sein" sich birgt. 

Das Gewicht dieser Erläuterungen verhüllt durch den Anschein ihrer Leere und 
Abgezogenheit. 

Wie jedoch die Metaphysik als Ganzes in der Seinsvergessenheit liegt und wie 
dieses Geschick der Grund der zunächst genannten Seinsvergessenheit bleibt. 

Die ereignismäßig  gedachte Seinsvergessenheit ist die Sparnis des Unter-Schie-
des in das Ver-Hältnis. 

Vergessenheit ist nicht mehr nur Verbergende Bergung, sie ist sparender Vor-
-behalt - enteignend das verwundene Geschick d e s ^ i < £ in die Fuge. 

Vergessenheit als Vergessenheit des  Unter-Schiedes: der Vorenthalt, der spa-
rende, des Ereignisses als  Ereignisses. 

Seinsvergessenheit 

Sein heißt stets: Sein von Seiendem, Sein für Seiendes. 

Seins Vergessenheit besagt: Vergessenheit des Seins von  Seiendem für  Seiendes. 

Vergessenheit von Sein als solchem. 

Sein als solches aber gibt es nur im Sinn von Sein des  Seienden. 

Sein als solches gibt sich demnach in der Unterscheidung des Seins zu Seien-
dem. Woher gibt es diese Unterscheidung? Ist sie das Gemächte und der Erfolg 
einer unterscheidenden Tätigkeit? Als Vermögen der Unterscheidung gilt die ratio 
- Verstand - Vernunft.  Die Unterscheidung heißt distinctio. Ist die Unterscheidung 
von Seiendem und Sein eine distinctio rationis? 

1 Bonaventura,  Itinerarium mentis in Deum - Pilgerbuch der Seele zu Gott. Eingeleitet, 
übersetzt und erläutert v. Julian Kaup OFM. Kösel-Verlag München 1961. 




